
Dienstbereit - die Woche im Überblick

ALLGEMEINÄRZTE
Kassenärztliche Bereitschaft:
24 Stunden täglich erreichbar
bundesweit 11 61 17

Kassenärztlicher Notfalldienst
Bereitschaftsdienst Krankenhaus
St. Elisabeth (Mauerstraße 5):
Sonnabend/Sonntag: 8 bis 22 Uhr;
Kinderärztliche Bereitschaft:
Montag/ Dienstag/ Donnerstag:
19 bis 23 Uhr;
Mittwoch/Freitag: 16 bis 23 Uhr;
Samstag, Sonntag, Feiertag:
8:00 Uhr bis 23:00 Uhr

Krankenhaus St. Elisabeth,
Mauerstraße 5,
24 Std. Notambulanz
Kinder: Tel. 2 13-43 10,
Erwachsene: Tel. 2 13-46 40

Krankenhaus Halle-Dölau:
Notaufnahme: Tel. 5 59-16 84

Uniklinik, Ernst-Grube-Straße 40:
Notaufnahme: Tel. 5 57-58 60,
Kinderakutambulanz:
Tel.: 5 57-77 00

Kliniken Bergmannstrost:
Notaufnahme Tel. 1 32 64 88

Diakoniekrankenhaus:
Notaufnahme: Tel. 7 78 66 22

APOTHEKEN
Allgemeine Rufnummer:
Notdienste der Apotheken sind
bundesweit hier abzurufen:
Telefon: 0800/0022833 (kosten-
frei),
Online: www.aponet.de
Nachtdienst jeweils 18:00 bis 8:00

Montag, 25. September, Halle:
Die Grüne
Ernst-Kamieth-Straße 11
Tel.: 0345/50 31 57

Äskulap
Am Treff 3
Tel.: 0345/8 04 88 78

Nord Apotheke
Magdeburger Chaussee 23,
Tel.: 0345/69492500

Dienstag, 26. September, Halle:
Viktoria
Große Steinstraße 32
Tel.: 0345/2 02 51 53

Saale
Köthener Straße 13-15
Tel.: 0345/5 21 13 00

Angersdorfer, Angersdorf
Lauchstädter Straße 10 a
Tel.: 0345/6 80 25 74

Mittwoch, 27. September, Halle:
Waisenhaus
An der Waisenhausmauer 2
Tel.: 0345/23 24 50

Linden
Berliner Straße 231
Tel.: 0345/5 60 47 79

Tulpenbrunnen
Am Tulpenbrunnen 4
Tel.: 0345/6 94 99 75

Aurora, Landsberg
Leipziger Straße 4
Tel.: 034602/43 86 94

Donnerstag, 28. September, Halle:
Kronen
Steinweg 28
Tel.: 0345/2 02 63 47

Sonnen
Rochlitzer Straße 1 a
Tel.: 0345/5 60 08 57

Zentral
Albert-Einstein-Straße 1
Tel.: 0345/8 05 93 42

Wegel, Wettin
Marktplatz 4
Tel.: 034607/2 03 10

Freitag, 29. September, Halle:
Landrain
Dessauer Straße 5
Tel.: 0345/5 20 00 25
Kreuz, Löbejün
Carl-Loewe-Straße 12
Tel.: 034603/7 78 23
Apotheke im Globus
Dieselstraße 47
Tel.: 0345/29979940

Samstag, 30. September, Halle:
Halloren
Hans-Dietrich-Genscher-Platz 1
Bahnhof Halle/Saale
Tel.: 0345/2 02 39 77
Glückauf
Regensburger Straße 142
Tel.: 0345/7 75 82 81
Humanitas
Am Gastronom 16
Tel.: 0345/6 87 40 58

Sonntag, 1. Oktober, Halle:
Hufeland
Elsa-Brändström-Straße 59 a
Tel.: 0345/4 44 15 12
Neue Apotheke
Ludwig-Wucherer-Straße 10
Tel.: 0345/2 02 81 48

ZAHNÄRZTE
Auskunft über den Zahnärztlichen
Notdienst über:

Leitstelle nördlicher Saalekreis
Telefonnummer 0345 / 8070100

AUGENÄRZTE
Der augenärztliche Bereitschafts-
dienst ist über die Bereitschafts-
dienst- und Terminservicezentrale
der Kassenärztlichen Vereinigung
Sachsen-Anhalt unter der
Rufnummer 116 117 erreichbar.

HNO-ÄRZTE
Außerhalb der Sprechzeiten er-
reichbar unter: Tel. 0345/68 10 00

TIERÄRZTE
Zeiten für Bereitschaftsdienst:
Montag -Freitag von 18 bis 9 Uhr
Samstag, Sonntag und Feiertage:
9 bis 9 Uhr

Montag, 25. September:
*Mobiler TA FELMO
-Keine Praxis!-
Tel.: 0172/7662839;

Dienstag, 26. September:
Steinborn & Müller,
Am Gewerbepark II 10, Teutschen-
thal, Tel.: 0162/7683477;

Mittwoch, 27. September:
TA Schätzke, Erich-Neuß-Weg 7,
Halle, Tel.: 0345/6802745;

Donnerstag, 28. September:
TÄ Silvia Birnbaum,
Schiepziger Straße. 59, Halle,
Tel.: 0345/22602771;

Freitag, 29. September:
Dr. Bönsch, Oppiner Straße 18
Halle, Tel.: 0345/5223107;

Samstag, 30. September:
Tierarztpraxis Fauna,
Alpinestraße 5, Leuna
Tel.: 034638/ 663530;

Sonntag, 1. Oktober :
TÄ Hetzheim, Böllberger Weg 130,
Halle, Tel.: 0345/1219648;

Hinweis:
*Die Tierärzte von „felmo Mobile
Tierärzte“ können telefonisch oder
online gebucht werden und kom-
men zu Ihren Tieren nach Hause.

ANGABEN OHNE GEWÄHR

Hoch hinaus
SERIE ZUR STADTGESCHICHTE, TEIL 8 Was der Leipziger Turm, George Frideric Handel
und ein blauer Sattel als Gastgeschenk mit Halles Ruf zu tun haben.

VON WALTER ZÖLLER

HALLE/MZ - Im Juni des Jahres 1547
hat Halle hohen Besuch: Kaiser
Karl V. hält sich zwölf Tage in der
Stadt auf. Er erwartet nach dem
Sieg über den Schmalkaldischen
Bund die Unterwerfung der Land-
grafen von Hessen. Zwölf Ratsher-
ren indes verfolgen ihren eigenen
Plan. Sie ziehen dem Kaiser ent-
gegen, zeigen sich voller Demut
und überreichen Karl V. die Stadt-
schlüssel. Zwei Tage später
schenkt die Stadt dem Kaiser
einen braunen friesischen Hengst
samt blauem Sattel mit hallischem
Wappen.

So viel Aufmerksamkeit hat
einen konkreten Grund: Halle soll
dem Kaiser in allerbester Erinne-
rung bleiben und helfen, dass die
Stadt zu einer freien Reichsstadt
erklärt wird. Halles Ansehen dürf-
te bei Kaiser Karl gestiegen sein,
mit der freien Reichsstadt wird es
trotz Demutsgesten und braunem
Hengst nichts.

Klappern gehört zum Hand-
werk – und dazu zählten und zäh-
len die Bemühungen der Stadt-
spitze, Halle in möglichst gutem
Licht dastehen zu lassen. Ist der
Ruf einer Stadt gut, fördert das
den Stolz der Bewohner und zieht
Neubürger an. Ist er durchwach-
sen, kippt die Stimmung, und es
lassen sich schwerer Menschen
für eine Stadt interessieren. Wie
war es um Halles Ruf in der Ver-
gangenheit bestellt? Mit dem
„Image der Stadt in historischer
Perspektive“ beschäftigte sich der
„Verein für hallische Stadtge-
schichte“ 2018 beim Stadtge-
schichtstag in einer Serie unter-
schiedlicher Vorträge. Daraus ist
ein lesenswertes Buch entstanden
– herausgegeben von den Wissen-
schaftlern und Vereinsmitgliedern
Gerrit Deutschländer, Andrea
Thiele sowie Holger Zaunstöck.

Keinerlei Beweise
Der Auftritt von Kaiser Karl V. in
Halle zeigt auch, dass nicht nur
wichtig ist, was belegbar passierte,
sondern auch was später, manch-
mal viel später, darüber geschrie-
ben wurde. So wird in dem Buch
zur Jahrestagung aus einem aktu-
ellen Reiseführer zitiert, wonach
sich Karl V. beim Anblick des hal-
lischen Stadtbilds an Florenz erin-
nert habe. Halle und Florenz in
einem Atemzug? Das hat was. Es
fehlen nur die hieb- und stichfes-
ten Belege, wie in dem Buch des
Geschichtsvereins betont wird.

Es gibt nicht nur positive, son-
dern auch negative Zuschreibun-
gen, die nicht stimmen und sich
lange halten. Ein Beispiel aus der
Nachwendezeit: Medien bebilder-
ten Artikel und Fernsehbeiträge
zum Thema Wohnungsleerstand
oft mit Fotos von heruntergekom-
menen Plattenbauten aus Halle.
Auch noch zu einer Zeit, als diese
Häuser längst saniert oder abge-
rissen waren.

Wie steht es um die „Diva in
Grau“? Diese Beschreibung wurde
zur Wendezeit oft bemüht, auch in
der Hoffnung, dass der alte Glanz
Halles nach vielen schweren Jahr-
zehnten wieder zum Vorschein
kommt. Das Bild sei, so der Histo-
riker Dirk Suckow, dann zur „Aus-
gangsformel einer kollektiven
Identitätssuche in Zeiten des Um-
bruchs“ geworden. Und heute?
Die Diva ist nicht mehr grau, aber
die Einordnung ist bei vielen im
Langzeitgedächtnis haften geblie-
ben.

Was kann man für einen guten
Ruf der Stadt tun? Zum Beispiel
einen Turm bauen. So geschehen
zwischen 1418 und 1506. Der Rote
Turm wurde nicht nur zum Lobe
Gottes, der Jungfrau Maria und al-
ler Heiligen errichtet. Er sollte
auch jenseits der Stadtgrenzen
sichtbar sein. „Zur Zierde der
hochberühmten Stadt Halle“, wie

es in einer Urkunde heißt, die in
der Turmkugel eingeschlossen
wurde. Das war Marketing der frü-
hen Form.

Auch das in Werbung, um den
guten Ruf zu mehren: Städte ge-
ben sich gerne einen Zusatz im
Namen. In Halle ist es – natürlich
– der Komponist Georg Friedrich
Händel, der 1685 hier zur Welt
kam. „Zu Ruhm und Anerkennung
gelangte dieser ,größte Sohn der
Stadt‘ freilich erst, nachdem – bö-
se Zungen würden sagen, weil – er
fortgegangen war“, stellt das Her-
ausgebertrio Deutschländer, Thie-
le und Zaunstöck fest. Händel leb-
te ab 1712 in London, hier wurde
er zum Star. Sein Verhältnis zu
Halle könnte man heute mit
freundlicher Distanz beschreiben.
In England passte er sich seinem
Lebensumfeld an, indem er schon
1715 begann, seinen Namen auf
englische Weise als „George Fride-
ric Handel“ zu schreiben. Obwohl
Händel vermutlich kein glühender
Hallenser war, ist es doch folge-
richtig, dass Halle heute auf den
berühmten Komponisten setzt.
Dem Ruf der „Händelstadt“ folgen
jährlich Menschen aus allen Tei-
len der Welt – etwa für einen Be-
such der Händelfestspiele und
Händels Geburtshaus.

Für Halle böten sich weitere
Beinamen an, an herausragenden

Persönlichkeiten fehlt es nicht.
Berechtigt wäre die „Francke-
stadt“. Das Lebenswerk des Theo-
logen August Hermann Francke
(1663 bis 1727) kann nicht hoch
genug eingeschätzt werden. Er
schuf die Franckeschen Stiftun-
gen, trug mit Mitstreitern den Pie-
tismus in alle Welt. Gute Gründe
gibt es auch, Halle als „Cantors-
tadt“ zu bezeichnen. Der berühm-
te Mathematiker Georg Cantor
(1845–1918) lebte 50 Jahre hier. In
Halle sei er immer wieder auf die
heitere Seite seines Lebens verfal-
len, betonte er, das habe die Stadt
in ihm hervorgebracht. Und da ist
noch ein ehemaliger deutscher
Außenminister, geboren in Reide-
burg, der in den Jahren nach dem
Mauerfall unendlich viel für Halle
getan hat und die Stadt nicht nur
in Deutschland bekannt machte:
Hans-Dietrich Genscher.

Künstler und Wissenschaftler
haben Halle geliebt oder verach-
tet. Der Maler Lyonel Feininger
(1871 bis 1956) – er schuf elf Ge-
mälde mit halleschen Motiven –
nannte Halle in einem Brief an sei-
ne Frau „die entzückendste Stadt“,
der Schriftsteller Arnold Ruge
(1802–1880) in einem Brief an den
Philosophen Ludwig Feuerbach
ein „Drecksnest“. Liebeserklärung
oder Verriss – sie sind allemal bes-
ser, als wenn die Stadt überhaupt
nicht wahrgenommen wird.

Alte Rivalen
„Der Ruf einer Stadt ist kein belie-
biges austauschbares Produkt“,
stellen Deutschländer, Thiele und
Zaunstöck fest. Er sei in der
Gegenwart immer auf das Engste
mit „seiner historischen Gewor-
denheit“ verknüpft. Und mit dem
„Wandel und dem Beharren der
Identitätsbezüge“ seiner Bewoh-
ner. Diese Feststellung trifft auch
auf das Verhältnis von Halle und
Magdeburg zu. Viele Bewohner
beider Städte pflegen eine starke
Rivalität, nicht nur im Fußball.
Dass Magdeburg nach der Vereini-
gung zur Landeshauptstadt wur-
de, hat in Halle tiefe Wunden hin-
terlassen. Richard Robert Rive,
Halles Oberbürgermeister von
1906 bis 1933, hatte dagegen da-
mals keine Schwierigkeiten, dass
Magdeburg das Zentrum der preu-
ßischen Provinz Sachsen war. Be-
fand sich doch deren geistiges
Zentrum seiner Meinung nach in
Halle.

›› Nächste Folge:
Ein Fotograf als Pionier

Stadtgeschichte(n)

Der Verein für hallische Stadt-
geschichte leistet in und für
Halle etwas Besonderes. Die
MZ stellt dessen Arbeit vor,
porträtiert Vereinsmitglieder,
beschreibt welche Projekte sie
vorantreiben und blickt in die
Stadtgeschichte. Heute geht es
um Halles Außendarstellung.
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sive Zustellgebühren
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und Mehrwertsteuer. 48,10 Euro
bei Lieferung durch die DP AG.

Gruß aus Halle: Das Florabad auf den Pulverweiden war ein Postkartenmotiv, mit dem die Stadt auf sich aufmerksam machte. FOTO: STADTARCHIV

Ein hallesches Wahrzeichen: der Rote
Turm FOTO: IMAGO/SCHÖNING

Ein Sohn der Stadt: Hans-Dietrich Gen-
scher 1993 in Halle FOTO: AP
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